
AZFesttage

Das Zentrum der 3000-Einwohner-Gemeinde Turgi. Links die Brücken über die Limmat, rechts der Bahnhof, hinten die Stadt Baden. Bild: Sandra Ardizzone

Turgis Mitgift
für die Fusion
mit Baden
Ab 2024 könnte Baden dank demZusammenschlussmit Turgi die grösste
Aargauer Stadt sein. Für viele ist dasDorf an der Limmat eineUnbekannte.
Ein Blick auf die Sehenswürdigkeiten undHighlights derGemeinde.

Andreas Fretz

Am12.MärzentscheidendieStimmbe-
rechtigten vonBadenundTurgi, ob sie
zurgrösstenAargauerStadt fusionieren
wollen.WährendBadenalsZentrums-
stadt hinlänglich bekannt ist, ist die
Strahlkraft Turgis eher begrenzt. Zu
Unrecht, denn die 3000-Einwohner-
GemeindeanderLimmathatdurchaus
ihrePerlen. 2002gewannTurgiden re-
nommierten Wakkerpreis. Dennoch
dürften viele nur die wenig charmante
Landstrasse von Baden Richtung Ge-
benstorf und Brugg kennen.

VorallemdasZentrumderGemein-
de, die rund350Meter langeBahnhof-
strasse vom Bahnhof bis zur Holzbrü-
cke an der Limmat, braucht sich nicht
zu verstecken und würde auch in Ba-
dens Stadtzentrumeine gute Figur ab-
geben.MitBlickaufdieFusionsabstim-
mung forderte Turgis Gemeindeam-
mann Adrian Schoop: «Turgi muss in
Baden noch bekannter werden.» Er
habedenEindruck, dass vieleBadener
die fusionswillige Nachbargemeinde
nachwie vor nicht gut kennen.Wir ha-
ben einigeHighlights und Sehenswür-
digkeiten herausgepickt.

Das Bänkli mit
dem Lägernblick

Das Bänkli ist ein kleiner Geheimtipp.
Wer sich einen Überblick über das
Dorfzentrumverschaffenwill, demsei
empfohlen, direkt hinterdemBahnhof
den kurzen Anstieg in Angriff zu neh-
men. Die einsame Sitzbank an der Lä-
gernblickstrassezahltdieStrapazenmit
einem Luxusblick zurück. Zu Füssen
der Bahnhof mit den ein- und ausfah-
renden Zügen, gen Horizont die um-
triebigeBahnhofstrasse, danndieLim-
mat, das ABB-Areal und der Blick auf
Ober- undUntersiggenthal.DasBänk-
li ist an schönen Tagen der perfekte
Ort, umkurz zuverweilenunddenTru-
bel aus der Vogelperspektive zu be-
trachten.

Der Bahnhof mit
284 Zügen pro Tag

Der Bahnhof ist die Hauptschlagader
Turgis. Obwohl Schnellzüge auf den
vierGleisen keinenHalt einlegen, ver-
kehrenabTurgi 284ZügeproTag. 1856
wurde die Strecke Baden-Turgi-Brugg
demBahnbetriebübergeben. Siebilde-
te die Fortsetzung der 1847 eröffneten
«Spanischbrötlibahn»vonZürichnach
Baden. 1859 wurde die Strecke Turgi-
Koblenz-Waldshut eröffnet. Damit
wurde Turgi zum Bahnknotenpunkt.
Von 1859 bis 1996 stand in Turgi das
seltene Beispiel eines Inselbahnhofs
zwischendenGleisen.Es folgtederAb-
bruch und das erste rundeBahnhofge-
bäude der Schweiz. Die Schalterhalle
mitdemBillettverkaufwurde2018auf-

gehoben. Inzwischen befindet sich ein
grosser Kiosk mit Bistro im Gebäude.
Der Bahnhofvorplatz ist mit einem
Park+RideundeinemVeloparkplatz für
die Pendler ausgestattet. Mit dem Zug
istman in vierMinuten in Baden.

Die Bahnhofstrasse mit
ihren Läden und Cafés

Die Bahnhofstrasse bietet auf 350Me-
ternzwischenBahnhofundHolzbrücke
nahezualles,waseszumLebenbraucht.
Das Areal wird wie eine Halbinsel von
der Limmat umschlossen. Die Post ist
hier, einSupermarkt, eineDrogerie,Bä-
ckerei, Coiffeur und Kosmetikstudios,
Zahnarzt, Physiotherapie, ein weiterer
Kiosk,Bancomaten,Blumenladen,eine
VielzahlBistrosundeinstattlicherPark.
Immobilienexpertensprechenhiervon
städtischem Wohnen. Die Tempo-
30-Zonepräsentiert sichanWochenta-
gen äusserst wuselig und braucht den
Vergleichmit Einkaufsstrassen grösse-
rer Städte nicht zu scheuen. Einzig ein
klassisches Restaurant fehlt. Das «Kil-
ler» schloss, das «Diana» beim Bahn-
hof suchteinenneuenPächter.Das letz-
teherkömmlicheRestaurant inTurgi ist
derzeitder«Wilerhof»amDorfausgang
RichtungBaden.

Die alte Spinnerei und
der Name Bebié

DiealteSpinnerei anderLimmat istdas
wuchtige Wahrzeichen Turgis. 1826
wurde der Grundstein gelegt. Gekauft
wurdedasAreal vonHeinrichBebiéaus
Oberengstringen. Er hatte sich diesen
Namen erst 1816 zugelegt, da er als er-
folgreicher Unternehmer den Namen
Bäbi nicht mehr als standesgerecht
empfand. Ab 1842 wurde die Fabrik
unterdenbeidenBrüdernHeinrichund
Rudolf Bebié geteilt. Bis 1858 waren
dieseSpinnereienmit 34000Spindeln
die grössten der Schweiz. Auch heute
nochsprengtdasmächtigeBauwerkdie
gewohntenDimensionendesDorfs.Es
gilt gar als grösstes Einzelgebäude im
Kanton Aargau. Neben der Spinnerei
entstandeinkleines elektrischesKraft-

werk, dem bald ein zweites in der
Schiffmühle folgte. Die Spinnereien
gingen im Jahre 1963andieBrownBo-
veri in Baden über, die dazu in Ennet-
turgi einneuesFabrikgebäudeerstellte
und damit ihr Teilgebiet Elektronik
nach Turgi und Ennetturgi verlegte.
Heute sind diverse kleinere und grös-
sere Firmen in der Spinnerei ansässig,
so auch ein Spin-off der ETH.

Die gedeckte Holzbrücke
über die Limmat

Was den Luzernern die Kapellbrücke,
ist den Turgemern die Holzbrücke.
1845 liessen die Brüder Bebié über die
Limmateinegedeckte, hölzernePrivat-
brücke bauen, damit die Spinnerei von
Nordenherbesser zugänglichwar. 1921
wurdediebaufälligeBrückeersetzt und
1990umfassend renoviert.DieBrücke
weist vier Jocheaufund ist rund60Me-
ter lang. InderMitte steht einehübsche
dreiseitigeKanzelmit schwarzblauge-
flammtenBrüstungen.Über demSüd-
osteinganghängtdas aufHolz gemalte
GemeindewappenTurgis.Diebenach-
barte Strassenbrücke fürden rollenden
Verkehr, gefühlt eine Art dauerhaftes
Provisorium, entstand erst 1963.

Das Langhaus, eines
der letzten seiner Art

EinweiteresmarkantesGebäude istdas
Langhaus, das im rechten Winkel zur
Bahnhofstrasse steht. Das einstige
ArbeiterwohnhausderSpinnereiwurde
gleichzeitigmitdenFabrikgebäudener-
richtet.UntergrosserArmut lebtenhier
dieArbeiterfamilienaufengstemRaum
in zwanzig vertikal angeordneten
Wohneinheiten.VondiesemKosthaus-
typus existieren schweizweit nur noch
wenige Beispiele. Das 84 Meter lange
Gebäude istdarumnichtnurvonregio-
naler, sondern auch von nationaler Be-
deutung. Es steht unter kommunalem
Schutz. Das Langhaus hat seine ur-
sprüngliche einfache Biedermeier-
Architekturbehalten,wurdeaber imIn-
neren mit zurückhaltenden baulichen
Eingriffen zeitgemäss renoviert.

Alte Villen hinter
Zäunen und Bäumen

InTurgistehenüberraschendvieleherr-
schaftlicheHäuser.MannenntdenDorf-
teilauch«Millionenquartier».Auchhier
findetsichdieHerleitungbeidenBebiés.
Dank ihnenwurdeausdemBauerndorf
eineGemeindemit Industrieundvielen
Arbeitsplätzen. Die Unternehmer bau-
ten sich standesgemässen Wohnraum.
Davon zeugen noch heute einige Villen
mitwunderschönenGärten –meist ver-
steckthinterZäunenundBäumen.Nahe
demLanghausstehtdieVillaTrautheim,
errichtet 1898 für Grossrat Johannes
Wild.SieoffenbartdiegrosseSpannwei-
tesozialerGegensätze indiesemkleinen
Siedlungsraum.DieVilla Sonnenschein
entstand1900imAuftragdesFabrikan-
tenehepaarsPeterundNinaZai-Kappe-
ler. Besonders reizvoll ist der englische
Park, der dasGebäude umgibt, und der
ursprünglichdenganzenOstteilderTur-
gi-Halbinsel einnahm. Die Villa Flora
wurde1908fürWalterStraub-Egloffge-
baut, der im Folgejahr die Leitung der
örtlichen Blechwarenfabrik übernahm.

Die Villa Lägernblick, erbaut 1907 für
das Industriellenehepaar Edmund und
Rita Bebié-Legler, liegt gut versteckt
nebendemansteigendenFussweg zum
Bänkli.

Das Bauernhaus
an der Limmat

Unter demDach des Bauernhauses an
der Limmat, wie es offiziell genannt
wird, habenverschiedeneNutzerPlatz
gefunden. Nach der Aufhebung des
Bauernbetriebs 1987 konnte die Ge-
meinde die Liegenschaft 1995 erwer-
benund ineinMehrzweckgebäudemit
Gemeindesaal, JugendräumenundAte-
liers umwandeln. Hier finden auch die
Gemeindeversammlungen statt. Das
gleichzeitig mit den ersten Fabrikbau-
ten erstellte Bauernhaus wurde ur-
sprünglich alsBauernbetrieb imBesitz
der Spinnerei geführt. Wie alle Grün-
dungsbauten der Spinnerei steht es
unterkommunalemSchutz. ImJugend-
café findet man noch die ehemaligen
Futterkrippen, ausdenendie letzteKuh
ihr Heu gefressen hat. Mit der neuen

Der Bahnhof Turgi mit dem Kiosk im runden Bahnhofgebäude. Die Bahnhofstrassemit ihren diversen Geschäften. Bilder: Sandra Ardizzone
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durchgehendenDeckeüberdeneinsti-
genStallungen ist imObergeschoss ein
stimmungsvollerMehrzweckraummit
Foyer undBar entstanden.

Der Limmatspitz und
das Wasserschloss

TurgibietetvielNatur.EntlangderLim-
mat lässt sichaufdenWander-undSpa-
zierwegen das Freiluftkino geniessen.
FlussaufwärtsgelangtmannachBaden,
flussabwärts zum Wasserschloss, wo
Aare,ReussundLimmatbeimGebens-
torfer Ortsteil Vogelsang zusammen-
fliessen. Auch Turgi zählt zu den sechs
Wasserschlossgemeinden.Nacheinem
kurzenSpaziergangerreichtmaneinen
besonders schönenFleck:denLimmat-
spitz. Hier fliesst die Limmat in die
Aare, die sich zuvor mit der Reuss ver-
einigte. 1989 hat der Grosse Rat des
KantonsAargaudieAuenlandschaftmit
dem so genannten Wasserschloss-De-
kret geschützt. Das Gebiet gilt als eine
AuevonnationalerBedeutung.Hier las-
sen sich auch seltene Tiere und Pflan-
zenbeobachten. Jenach Jahreszeitwei-

den auf der Wiesenlandschaft urchige
SchottischeHochlandrinder.

Gut sichtbare und gut
versteckte Kapellen

An der Landstrasse im oberen Dorf-
teil Turgi-Wil, also direkt an der
Hauptstrasse zwischen Baden und
Brugg, befindet sich die Antoniuska-
pelle. Hingegen gut versteckt zwi-
schen Gleisen und Limmat liegt die
Ludwigskapelle. Als einzige Bauten
Turgis stehen die Kapellen unter kan-
tonalem Denkmalschutz. Die Lud-
wigskapelle ist der ehemalige Privat-
friedhof der Turgemer Industriellen-
familien. Sie hatten auf dem
Grundstück ihren eigenen Friedhof
angelegt und diesenmit künstlerisch
gestalteten Grabdenkmälern ausge-
stattet. Die Antoniuskapelle ist schon
für das Ende des 15. Jahrhunderts do-
kumentiert. Bis heute findet dort je-
den zweiten Donnerstagmorgen ein
Gottesdienst statt. Die Kapelle ge-
hört zur Kirchgemeinde Gebenstorf-
Turgi.

Primarschule vom
Architekten der Uni Zürich

Das 1898 erstellte Primarschulhaus
wurde vom berühmten Architekten
Paul Moser entworfen. Von ihm
stammt auch das Universitätsgebäu-
de in Zürich. DiemarkantenTreppen-
giebel machen die Primarschule zu
einem aus grosser Distanz erkennba-
ren Wahrzeichen. Hoch in der Mitte
prangt die Turmuhr, welche viertel-
stündlich schlägt und nachts hell
leuchtet. Im nördlich angefügten Ge-
bäudeflügel ist eine Turnhalle unter-
gebracht. Ebenfalls auf dem Areal
steht dasGemeindehaus. Die Bezirks-
schule Turgi wiederum feierte 2021
ihr 100-Jahr-Jubiläum. Der aktuelle
Komplex steht neben der Villa Son-
nenschein an der Limmat. 1959 ein-
geweiht, wurde er inmehreren Schrit-
ten erweitert. Auch eine Mehrzweck-
halle kam hinzu. Nebenan liegen der
Sportplatz mit dem auffallend blauen
Belag, eine Sportwiese mit 100-Me-
ter-Bahn, eineWeitsprunganlage und
ein Beachvolleyball-Feld.

Velodieb blitzt vor
Bundesgericht ab
Ein Litauer stritt ab, anDiebstählen imZurzibiet und im
Kanton Zürich beteiligt gewesen zu sein. Ihmwurde aber
ein abgehörtes Gespräch zumVerhängnis.

Stefanie Garcia Lainez

ImMai 2018 brachen zwei Let-
ten und ein Litauer bei Kewa-
Rad in Kleindöttingen ein. Sie
klauten hochwertige Carbon-
Räder im Wert von 200000
Frankenundbeschädigtenzahl-
reiche weitere Velos im Laden
vonWalter Keller.Wenige Tage
zuvorhatten siebereitsVelos im
Wert von 220000Franken aus
einem Geschäft in Wädenswil
am Zürichsee gestohlen. Insge-
samt erbeuteten sie 74 Velos
zwischen 2000 und 10000
Franken.

Der Litauer hatte schon
2020 vor dem Bezirksgericht
Horgen (ZH) abgestritten, sich
an derDiebestourmit den letti-
schen Brüdern beteiligt zu ha-
ben.DennochwurdederMann,
gemässGericht derHaupttäter,
wegen gewerbs- und banden-
mässigen Diebstahls, Sachbe-
schädigung, Hausfriedens-
bruchs und Geldwäscherei zu
einer Freiheitsstrafe von vier
Jahren, zehn Jahren Landesver-
weis und einer Geldstrafe von
1500 Franken verurteilt. Die
beiden geständigen Brüder er-
hieltenHaftstrafenundwurden
des Landes verwiesen.

Derheute45-jährigeLitauer
zogdasUrteil bis vorBundesge-
richt weiter. Er forderte einen
Freispruch und eine Entschädi-
gung fürdie zuUnrecht erlittene
Haft. Er beanstandeteunter an-
derem die vorinstanzliche Be-
weisführung. Er bestritt erneut
seine Tatbeteiligung und rügte,
die belastenden Aussagen
zweier Mitbeschuldigter seien
mangelsWahrungdesKonfron-
tationsrechts, also des Rechts,
Belastungszeugen zu befragen,
nicht verwertbar. Das Bundes-
gericht hält dagegen, dass der
Litauer zu den Vorwürfen habe
Stellung nehmen können.

AbgehörtesGespräch
führtezurVerhaftung
Die Vorinstanz stützte sich auf
ein abgehörtes Gespräch zwi-
schen den lettischen Brüdern.
Der ältere wohnte in Deutsch-
landundwardesDiebstahls von
200 Kilogramm Kokain ver-
dächtigt worden. Deshalb hatte
diedeutschePolizei seinTelefon
überwacht.DabeihörtenBeam-
temit,wie sichdasDuoüberdie

Velodiebstähle in der Schweiz
unterhielt.Gemässder«Zürich-
see-Zeitung» ging die Bande
deshalbderPolizei insNetz, be-
vordie inder Schweiz geklauten
Velos vomdeutschenLagerwei-
ter nach Litauen geliefert wer-
denkonnten.DieamTelefonge-
nanntenNamenvonzweiMittä-
tern führten zurVerhaftungdes
Litauers.

Laut den Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft war dessen
Handy an beiden Einbruchsta-
gen inFrickeingeloggtgewesen.
Dort wurde der Mann im April
2019 verhaftet. Dabei fand die
Polizei nebeneiner Sturmhaube
im Auto auch eine Liste von 50
Velogeschäften und Drogerien
in der Schweiz.

Ausserdem erwähnt das
BundesgerichtGeldüberweisun-
gen des Litauers und seiner
Frau. Damit sollen sie Fahrzeu-
ge gemietet haben, mit denen
gemäss Aussagen der Mitbe-
schuldigten die Velos abtrans-
portiert wurden. «Der Be-
schwerdeführer bringt nichts
vor, was diese Indizienkette er-
schüttern oder die vorinstanzli-
che Beweiswürdigung als will-
kürlich ausweisenwürde.»

Litauermuss
1200Frankenzahlen
DerLitauer rügt ausserdem,das
sein «Anspruch auf einen An-
walt der erstenStunde»verletzt
und sein Verteidiger nicht über
alle Tatvorwürfe von Beginn an
informiert worden sei. Gemäss
der Schweizerischen Strafpro-
zessordnunghat einBeschuldig-
ter das Recht auf eine Verteidi-
gung, die ihn bereits zur ersten
Einvernahme begleitet. Das
Bundesgericht hält aber da-
gegen, dass der Beschuldigte in
der fraglichenEinvernahmekei-
ne für die Beweisführung ent-
scheidende Aussage gemacht
habe. Danach habe er durch-
wegsdieAussageverweigert. Es
sei daher nicht erkennbar, wel-
cheNachteiledemBeschwerde-
führer aus einer allfälligen Ver-
letzung dieses Rechts erwach-
sen sein sollen.

DasBundesgerichtweist die
BeschwerdedesLitauers abund
auferlegt ihm die Gerichtskos-
ten von 1200Franken.

Urteil: 6B_517/2022.

Die Holzbrücke über die Limmat verbindet Turgi mit dem ABB-Areal.

Nachrichten
Pizzakurier ist definitiv
in Konkurs

Baden Das Konkursverfahren
zumehemaligenAwania-Pizza-
kurier imBadenerKappelerhof-
Quartier ist eingestellt, wie ein
Eintrag im Amtsblatt ausweist.
DasKonkursamthatdieEinstel-
lung des Verfahrens mangels
Aktiven verfügt. Das Konkurs-
verfahren zur Awania Pizzaku-
rier GmbHwurde am 31. Okto-
ber eröffnetundam22.Dezem-
ber eingestellt. Am ehemaligen
Standort des Awania-Pizzaku-
riers an der Bruggerstrasse 173,
neben dem Restaurant Quelle,

ist bereits die Pizzeria Bella
Milano eingezogen. (az)

Mehr als 1400 Personen
auf Jüdischem Kulturweg

Surbtal Im vergangenen Jahr
habenmehr als 1400 Personen
an Führungen auf dem Jüdi-
schen Kulturweg teilgenom-
men. 2020 waren es 545 Teil-
nehmende, 2021 deren 1030.
Insgesamt fanden67Führungen
statt. Nachder turbulentenZeit
sei die Geschäftsstelle erfreut
über die vielen Besucherinnen
undBesucher im Jahr 2022. (az)

Die grössten Gemeinden

Gemeinde Einwohnerzahl

Baden mit Turgi 22619

Aarau 21784

Wettingen 21085

Wohlen 16840

Oftringen 14754

Rheinfelden 13716

Brugg 12944
Zofingen 12336
Spreitenbach 12117
Möhlin 11 183
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